
Alternatıven den erschuldungs- und Verarmungs-
mechanısmen der kapıtalıstıschen Weltwiırtschaft als

Glaubensfrage
Der Durchbruch VON Harare

VON ULRICH DUCHROW

ast unbemerkt VON der Öffentlichkeit. dıe VON den
edien auf Nebenkriegsschauplätze geführt wurde,
1st auf der Achten Vollversammlung des Okumeni-
schen Rates der Kırchen In Harare e1in urch-
TUC erz1elt worden. der dem Aufruf A Konzıilı-
AdICM Prozeß für Gerechtigkeıit, Friıeden und ewah-
IUuNns der Schöpfung be1l der Sechsten Vollversamm-
lung In Vancouver durchaus vergleichbar 1st Damals
eZzog sıch der Durchbruch auftf eın Doppeltes:
erstens, daß dıie Kämpfe der Menschen in diesen dre1

Bereichen zusammengehören; zweıtens, daß GCs sıch be1 dıesen Fragen nıcht
belıebıge polıtısche Fragen handelt, sondern dalß siıch der tellung

ıhnen das Kırchesein der Kırche entsche1ı1det. Damals wurde bereıts ANSC-
deutet, dal der Kern der Problematık In den ökonomıischen, polıtıschen, kul-
turellen und iıdeologısch-theologischen Dımensionen der kapıtalıstischen
Weltwiırtschaft suchen ist.} Diese Ansıcht fand damals aber noch keıine
ehnrne1

Angesıichts der dramatıschen globalen Krise, dıe insbesondere In exX1ko,
Südostasıen, Rußland und Brasılıen Volkswirtschaften und dıie sozlale
Lebenswelt VON mehreren Mılhlıarden Menschen zerstoren begonnen hat
und dıe immer mehr dıe Züge einer Weltwirtschafts  18@e der Kategorie VON

9729 annımmt, hat sıch DUn dıe Vollversammlung dem Aufruf AUuSs vielen
Kırchen. ökumenıschen Gruppen und soz1l1alen ewegungen nıcht VCI-

schlıeßen können, dıie rage der erschuldung und der globalısıerten kapıta-
lıstıschen Wiırtschaft miı1t höchster Priorität auf dıe Tagesordnung der
Gemeinschaft der Kırchen 1im Okumenischen Rat setzen Das 1st eın
Durchbruch VO ogroßer ITragweıte.
1 ist dankbar hervorzuheben, daß der Reformierte un: mıt SEe1-

14 Beschlüssen VON Debrecen 1997, dıe Kırchen ZUu einem Prozeß des
Erkennens., Lernens und Bekennens weltwirtschaftliche Unrechts-
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mechanısmen und Naturzerstörung (Processus confess10n1s) einzuladen,
eıne Pıonierrolle spielte.* Er veranstaltete In Harare auch eiInNes der .„‚Padares
Foren), in dem se1ıne Vertreter mıt überzeugender theologischer Argumen-
tatıon erläuterten, WIESO dıie Weltwirtschaftsfrage elner rage des Jau-
bens und des Kırcheseins geworden ist Seıine Eınladung dıe Vollver-
sammlung, dıe Mıtglıedskirchen des ORK aufzufordern, sıch dıiıesem
Bekenntnisprozeß anzuschlıeßen, wurde VON den Delegierten In dıe
Beschlüsse ausdrücklich aufgenommen.*

Im ıe auf dıie Basıs der Kırchen ist zunächst L1UT eın relatıv breıites
Engagement In der ampagne „Erlaßjahr 2000° beobachten. dıie den
TIa der nıcht rückzahlbaren cChulden der armsten Länder ZU Inhalt hat,
während weıtergehende Fragen 1Ur zaghaft ANSCBANSCH werden. Deshalb
scheıint 68 MIır In dieser Sıtuation wichtig, elnerseıts diese ampagne als
Eıngangstür nutzen, andererseıts aber VON da AdUus den weılteren Raum und
/Zusammenhang der Gesamtproblematık erschheßen, 1DI1SC begrün-
den und In konkrete Handlungsvollzüge umzusetzen

Kontext UN) Zusammenhangz des hiblischen Sabbhat- Un Jobeljahrs
Der „Erlaßjahr-Aufruf“ der Vollversammlung MZUE Befreiung der VCTAarnn-

ten Völker AUus dem W ürgegrıff dercknüpft dıe Iradıtion des
Sabbat- und Erlaßjahrs In der hebrätischen und deren uiInahme In den
mess1anıschen Schrıften des /weıten JTestaments Dann fährt der exft
fort .„DIie Erlaßjahrvision ist heute noch ebenso gültıg WIE VOT Jahrtausen-
den  c In dıesem Satz ist elne VON hıstorıschen. hermeneutischen und
praktıschen Fragen verborgen, dıe In dem kurzen Aufruf nıcht entfaltet WCI-

den, aber zentral wichtig Sınd, soll GT nıcht 11UTr Chrıisten und Chrıistinnen,
Gemeıinden und Kırchen. sondern auch polıtısche und wıirtschaftliche
Akteure überzeugen und konkrete Handlungsoptionen heutigen eadın-
SUNSCH entwıckeln. dıe nıcht ohne weıteres iıdentisch sınd mıt denen des
altorientalischen und antıken Kontextes. Denn Was dıe spezıfiıschen
Mechanısmen jener Zeıten, auf dıe dıe Sabbat- und Erlaßjahrregelungen
antworten? Für WEeN diese „gültig‘“? Inwıiefern ist Kontext VCI-

gleichbar mıt dem der bıblischen Iradıtıonen? Wer Ssınd dıe Akteure, die
heute gefragt Sınd, und W dsS könnten iıhre Strategien seiın?

DIie klassıschen lexte ZU Sabbat- und Erlaßjahr In Lev Z tammen AdUus
der ex1ılısch-nachexilischen SOg Priesterschriuft. S1e verarbeıten den ata-
strophalen usammenbruch der gesellschaftlıch-politischen Urdnung der
Königszeıt mıt der Zerstörung Jerusalems und der Deportation der Judäi-
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schen Oberschichten nach Babylon 586 Chr. S1e sınd verfaßt der
rage Wıe annn verhındert werden, daß be1 dem Neuaufbau e1InNes Judä1-
schen Gemeilinwesens nach dem Kxıl dıe gleichen sozlalen, wiırtschaftliıchen
und polıtıschen Fehlentwıcklungen einsetzen und sıch verfestigen, dıe
der Katastrophe geführt haben? Man muß also dıe Struktur der früheren
Fehlentwıcklungen kennen, unnn den präzısen Sinn der Sabbat- und rlaß-
Jahrregelungen erfassen.

Interessanterwe1i1ise taucht eiıne Siebenerregelung dıe erst ex1ılısch-nach-
exılısch den Namen Sabbat erhält ın einem exft auf, der er Wahr-
scheinlichkeit nach ebenfalls auf eiıne Katastrophe reagıert, 1mM sSogenannten
„‚Bundes  h“ (Ex 21—23).* Hıer WTr dıe Zerstörung des Nordreichs UrC
dıie Assyrer (VZZ C hr) VOTAUSSCZANSCH. Propheten WIE AÄAmos und Hosea
hatten diesen Zusammenbruch als rgebn1s soz1laler und wiıirtschaftlıcher
Ungerechtigkeıt 1MmM Nordreıich warnend und ZUrTr Umkehr aufrufend ngekün-
dıgt Nun kamen die Prophetenschüler mıt den Flüchtliıngen dus dem Nor-
den und verstärkten cdıie Stimmen der Südpropheten W1e Jesaja und 16
mıt der Botschaft Wenn iıhr nıcht ZUTr Gerechtigkeıit umkehrt, werdet ıhr
SCHAUSO 1INs Verderben laufen WI1IEe das Nordreich

Wahrscheinlich In dieser Sıtuation das Bundesbuch mehrere 1eDe-
nerregelungen und ein1ıge weıtere sozlalrechtliche Wiırtschaftsgesetze eın

25312 Am s1ehten Jag der O6 NOC nıcht Sabbat genannt) soll der
Bauer ruhen und auch seinem Vıeh, Sklaven und den Fremden be1l ıhm uhe
geben, damıt S1€e S ZU Atem kommen‘“.

2423 Im s1ehten Jahr sol] der Sklave ohne Lösesumme ireigelassen
werden.

Im s1iehten Jahr soll das Feld brachlıegen, damıt Arme und Tiere
davon können.

2,20—-23 Fremde. Wıtwen und Waısen sollen nıcht gewaltsam BC-
werden WIE einst dıie hebräischen Sklaven ıIn Agypten, We_i_l dann (jott

iıhr Schreien hört (Ex Sl und dıe Unterdrücker WIE einst cdie Agypter VCI-

nıchtet.
224226 Wer ei soll weder an noch 1Ns nehmen.

Von Schuldenerlaß 1st hıer noch nıcht dıe ede Das hat eiınen wiıichtigen
hıstorıschen TUN! Gerade e e1ıt A Ende des Jahrhunderts CAHr ist
e E in der eın t1efer wirtschaftsgeschichtlicher Umbruch erfolgt. Bıs E

War der Ite Orıient und auch der Ööstlıche Mıttelmeerraum VON arısto-
kratısch-monarchischen Herrschaftssystemen geprägt. Hıer WAar 6S dıe Oorm
der direkten Gewalt, mıt der Großgrundbesitz, Arbeitskraft VON Sklaven,
Rohstoffe und Handelsgüter SOWIE Irıbut VON unterworfenen Völkern aANSC-
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e1ignet wurden. Ab dem Jahrhunder häufen sıch aber e Belege afür,
daß den freiıen Kleinbauern selbst eın Schuldenmechanısmus entsteht,
der zunehmend dıe Gesellschaft ın sıch Bereichernde eiıinerseılts und Verar-
mende andererseıiıts spaltet. Jes ,5 1st aTiur elner der frühen Belege: „„Weh
euch, dıe ıhr Haus Haus reiht und Feld Feld Lügt, Hıs keın atz mehr
da 1st und iıhr alleın 1mM Land ansässıg se1d.“ Ausführlic hat Keßler das
Phänomen und dıe präzısen nklagen der Propheten dagegen für dıe späate
Königszeıt ın Juda 2 Hälfte des Jahrhunderts) beschrieben.? Was steckt
dahınter?

Im Jahrhundert bıldet sıch ın Griechenland eıne 1ECUC Oorm der 1gen-
tumswirtschaft heraus.® egen dıe arıstokratische UOrdnung wırd das prıvate
E1gentum ahbsoluten Rechtsschutz gestellt. Diıe freiıen E1gentümer Dbıl-
den dıe 1NCUC Gemeinschaftsform der Olls Auf der Basıs dieses 1gen-
tumswerts entwiıckelt sıch eıne 1ECUEC kKkredıitwirtschaft mıt Verpfän-
ungs- und Zinsregeln. Kann der nıcht zurückgezahlt werden,
das an In den me1lsten Fällen 1Un das eigene Land den Gläubiger.
Darauf ezieht sıch der Jesajatext. DIie TU Orm des /Zinses ist die
Schuldsklavereı, d.h der 1Ns muß beım Gläubiger abgearbeıtet werden.
Zunehmend entsteht aber AdUus dieser Kreditwirtschaft dıe Geldwirtschaft,

dıe Kredıtbezıiehungen werden zunehmend mıt eld abgewiıckelt.
Sobald dieses allerdings © setfzen dıie Verpfändung des Landes und dıe
Versklavung der Schuldnerfamıilien eın (vgl Neh 5,1—5) Wenn INan

bedenkt, daß dıe kleinbäuerlich produziıerenden Famıhlen neben iıhrer Selbst-
VELSOTSUNG VONN ıhrem Mehrwert bereıts für den Luxus der arıstokratisch-
monarchischen Herrschaftsschicht SOWIE für den Irıbut der Großmächte auf-
kommen mußten, ann I11all verstehen, welche soz1al und wırtschaftlıc
zerstörende Kraft CS en mußte, WEeNN 1UN auch noch dıe eigenen Leute
über dıe Mechanısmen des prıvaten E1ıgentums, Kredits und Zinses dıe In
Not geratenen Famılıen weiıter In den Hunger, dıe Verpfändung der Produk-
tionsmuitte] und dıie Versklavung treiben. Dagegen treten dıe Propheten auf,
und dagegen entwiıckelt Israel Gesetze. dıe eiınerseıIts den Verschuldungs-
mechanısmus verhındern sollen (wıe and- und Zinsverbot), andererseıts.
WEeNN O1 denn Versklavung geführt hat, dıe periodıische Befreiung dieser
Schuldsklaven

Eın welılteres ıtte]l neben der Sklavenbefreiung (vgl auch Jer 34,8{f£)
wırd dann 1m der „Schuldenerlaß“, der ebenfalls 1m s1ehten Jahr 1-
finden soll Zum ersten Mal spricht davon das Deuteronomı1um, Kap S dr
(wobei ( nıcht wichtig 1Sst, ob 1UN dieser ext schon dırekt Aaus der Jos1anı-
schen Reform VON 622 C€Ahr. stammt oder spater ZU datıeren 1st) Was
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bedeutet er er hler benutzte hebräische Begrıff 1st „Schmıittah"””, der Ver-
zıicht.® Verziıchten soll der Gläubiger WIe be1l der Brache des Landes auf
den Jahresertrag des s1iehten Jahres nıcht 11UT auf seıine Schuldforderung,
sondern auf das verpfändete E1gentum des Schuldners, normalerweılse das
Land sam aus), also das Produktionsmiuiuttel der Kleinbauern SO wırd
nach s1iehben Jahren nıcht 1Ur dıe möglıche olge der Verschuldung aufge-
en ıe Schuldversklavung der Famılıe sondern auch dıe Ursache
selbst dıe erschuldung und dıe damıt verbundene Verpfändung der e12E-
HCI Produktionsmuttel wIırd beseltigt. SO 1st e1in Neuanfang In Freiheit
möglıch.? Das erganzt übrıgens das Deuteronomıum (15:1211) noch
dadurch, daß dem ireigelassenen Sklaven VON seinem Hen e1in Start-
Kapıtal für den Neuanfang als freler Kleinbauer mıt auf den Weg gegeben
werden soll

Beıdes 1st ohne Parallele 1m en Orilent und In der griechısch-römıschen
Antıke Denn damıt wırd In Israel sowohl dıe Absoluthe1 des E1gentums WIE
auch dıe Verwandlung eiINnes versklavten Menschen (jedenfalls des eigenen
Volksgenossen) in absolutes E1gentum verworten. Das Deuteronomıum ist
übrıgens der Meınung, daß WENN das olk (jottes gule (Gesetze der
Gerechtigkeıit und der Barmherzigkeıt halten würde eın Bedürttiger, eın
Armer ihnen en würde (Dtn 15,4f1t)

Auf diesem Hıntergrun 1st 6S 1U möglıch, den klassıschen exft Lev D
verstehen und einzuordnen. Er faßt WIEe gesagt dıie VONN der Priester-

chriıft 1m SO Heılıgkeitsgesetz für den nachexılıschen Neuanfang In aa
kodıfizıerten sSO710-OÖkonomischen Regelungen zusammen. !© In seinem Zen-
irum steht der theologische Satz, ohne den es andere unverständlıch ist Er
Ssagl, Israel eıne grundsätzlıch andere ökonomische Ordnung en
muß als dıe umlıegenden Völker. In ıhnen 1st e VOoO ÖöÖnıg oder VOIl

E1ıgentümern geselzles eCc In Israel wırd ec VON außen her VO

S1nal her (Lev Z VON (jott gesetzt. Es wırd der acC der Könıige
und der E1gentümer 1mM Interesse der Egalıtät der Menschen und darum 1m
Interesse der Armen und chwachen (jott sagt (Lev 2 $ 23)
1C werde das Land unwıderrufliıch verkauft, denn meın Ist das Land,
denn Fremde und Pächter se1d iıhr be1l MIr.  o aC der Übersetzung VON Mar-
tın Buber.) Wer sıch also heute auf das Erlaßjahr beruft, muß bereıt se1n, dıe
rage nach dem E1gentum tellen DiIie Gesetze VON LeV 78 jedenfalls
beruhen auf der Ablehnung der VON Griechenland herkommenden Absolut-
seizung des E1ıgentums später 1MmM römıschen eCcC kodıifizıiert). Wer dem
bıblıschen (Jott tolgen wıll, muß (jott qls den E1gentümer des Landes anneh-
I11C  z Es kann also NUr Nutzungs- oder Pachtrechte auf Land (als das Pro-
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duktionsmuiıttel In eiıner agrarıschen Gesellschaft) geben Daraus O1g dann
es welıtere‘:

VE Im s1ehten Jahr soll] das Land einen „Schabbat“ feılern dürfen (nun-
mehr i1st das Wort Sabbat für die Siebenerrhythmen eingeführt);

MI  > ach s1ieben mal s1eben Jahren soll das :J0bel”. dıe Posaune.
geblasen werden und alle Famılıen wlieder WIEeE be1 der ersten andgabe iıhr
Landlos zugeteılt bekommen, damıt wieder alle egalıtär WIEe In der VOTI-

könıglıchen Stammesgesellschaft sıch selbst VEISOTSCH können:
AF Der Kaufpreı1s für Land soll nıcht dem Markt und damıt der

Spekulatiıon überlassen bleiben, sondern das Jahr soll] als Berechnungs-
grundlage aliur dienen. WIE viele Ernten, dıie dann ezanhnlen SInd, en
ucC Land noch bringen WiIrd:

RN Wenn eın Bruder und seine Famılhe HET unten‘, In Not
sınd und iıhr Land/Haus verkaufen MUuUSSeN, soll der nächste Verwandte S1e
auslösen (dıe Ge’ulahordnung);

ARZAN Und WENN S1e leihen mMUuUSssen, sollen dıe Volksgenossen VON

ıhnen keinen eIACZ1I1Ns neshek Abbıß) oder zusätzliche Naturalabgaben
marbıth Vermehrung) nehmen:

Volksgenossen soll 111a überhaupt nıcht Sklaven machen
auch hler die Begründung (jott ist ıhr E1gentümer, hat SiIEe AUus der Skla-
vere1 In AÄgypten herausgeführt.

Es soll nıcht verschwıegen werden, daß dıe Priesterschrift dıe deuterono-
mıschen Sozlalgesetze In Einzelheıiten abschwächt Sklavenbefreiung und
die Rückerstattung des Urc Verpfändung verlorenen Landes werden AdUus

der Siebenjahresregelung herausgenommen und auf das Jahr verscho-
ben Da 1m übrıgen dıe Restitution der Landverteijlung 1m Jahr h1ısto-
riısch gesehen 11UTr einmal In der hebräischen diıeser Stelle auftaucht,.
rklärt sıch ehesten daraus, daß mıiıt der Rückkehr der Exulanten Aaus

Babylon e nach iıhrer Deportatiıon dieses Problem akut War

Wıe soll dıe Verteijlung des Landes geregelt werden, nachdem dıe 1m Land
geblıebenen landlosen Armen dıie Ländere1lien der deportierten Oberschic
übernommen un bewiırtschaftet hatten? Sollen die Großgrundbesıitzer ıhr
eınmal dem 'olk uUurc Gewalt oder Verschuldungsmechanısmen geraub-
tes) Land nach der egelung 99  ückgabe VOT Entschädıgung“ (wıe nach dem
Fall der DDR) zurückbekommen? Sollen S1e nıchts bekommen? DIie Ant-
WOTT g1bt dıe Jobelhjahrregelung als Kompromi1ß Rückeriff auf dıe VOI-

königliche egalıtäre tammesgesellschaft: „Jede Famılıe soll] iıhr Landstück
ZUT: Selbstversorgung erhalten.“
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Später oreıft der „drıtte Jesaja” in Jes dıe Erlaßjahrregelung alg eıne
Hoffnung der Zukunft auf („Gnadenjahr des Herrn:) I)aran knüpft der
Evangelıst as In Kap dd} indem 8 Ssagl, daß in dem ess1as Jesus
diıese Hoffnung iırklıchkeıit geworden ist DIie urchrıistlıche (Gemeılinde stellt
8 in der Apostelgeschichte dar, daß S1e In der Orm der Gütergemeı1n-
schaft dıe deuteronomiısche ora erfüllt, denn in ıhr g1bt CS keıine edürtt1ı-
SCH Armen (vgl Apg 4,32—35)

Hervorzuheben ıst. daß dıe nachexılısche judäische Gememnnschaft und
auch Jesus nıcht 11UT provokatıv Gjottes alternatıve Wırtschafts- und SOoz1al-
ordnung eben., sondern daß S1e sıch auch verwe1igern und Wıderstand le1-
sSten, WENN dıie hellenıstiısch-römıschen Reiche und iıhre Kollaborateure In
den Provınzen polıtısch-ökonomische Verhaltensweisen (jottes
Gesetz miıt Gewalt durchsetzen wollen IDıie Geschichte VO Wıderstand der
dre1 Männer 1im Feuerofen 1st alur ein e1spie (Dan 3413), Jesus ordert
nıcht NUr dıe are Entscheidung zwıschen (Gjott und Mammon, sondern
greift In diırekter gewaltfre1ier Aktıon das mıt Rom kollaborierende Wiırt-
schaftszentrum In udäa., den Tempel, A und ruft ZUIN Boykott der Währung
der römıschen Besatzungsmacht auf (vgl Mk 1151 und 121510

Man ann schon be1 einem kurzen, selektiven Überblick über bıblısche
Alternativansätze erschuldungs- und Verarmungsmechanısmen sehen,
daß der rote en Gottes Gerechtigkeıit und Barmherzigkeıt Jjeweıls ent-

sprechend den konkreten sO710-Ökonomischen Kontexten onkret zugespitzt
wIrd. Von er esehen erscheımnt kühn, WECINN in dem Erlaßjahraufruf der
Vollversammlung ınfach behauptet wird, SI gelte ganz allgemeın) auch
heute Es bedarf sıcher ausführlicherer hermeneutischer Überlegungen,
die Stoßrichtung der bıblıschen Aussagen für dıe Lösung HSGF heutigen
TODIEmMe fIruchtbar machen.'$

Alternativen den Verschuldungs- Un Verarmungsmechanismen heute

Unter diesem Aspekt 1st 6S begrüßen, daß dıe Vollversammlung den
Erlaßjahraufruf nıcht auf dıe Schuldenstreichung für die armsten Länder
beschränkt, sondern iıhn mıt eiıner kritischen Analyse der gegenwärtigen
weltwiırtschaftlıchen Mechanısmen und der Forderung eiıner umfassenden
Reform des gegenwärtigen Weltwirtschaftssystems verbindet. Darum muß

auch ZUSAIMMENSCHOMUNM werden miıt den Beschlüssen und Hınter-
grundpapıeren ZUT Globalısıierung.!“ Nur darın findet sıch auch der legıtıme
hermeneutische nsatzpunkt für dıe Umsetzung der bıblıschen TIradıtıonen
in dıe heutige Sıtuation: dıe Kırchen selbst Der Erlaßjahraufruf richtet sıch
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sofort direkt (und indırekt uUurc die Miıtgliedskırchen) nach außen die
polıtıschen Entscheidungsträger. DIie bıblıschen Texte dagegen riıchten sıch
außer das Jüdısche olk zunächst dıe Jünger und Jüngerinnen Jesu un

dıe AUS dieser Jüngergeme1inschaft erwachsende Kırche (ın ıhren VCI-

schıliedenen S5ozlalgestalten). Das deutet der Globalısıerungsbeschluß
1mM Unterschie: 7U Erlabjahraufruf WENN c ort e1 Y Überprü-

fung des Umgangs der Kırchen miıt Land, Arbeıtskräften, Arbeıtslosigkeıt
und Kapıtal, ZU e1ısple 1m 1NDI1IC auf dıe thısch vertretbare (Gjeldan-
lage VON Pensionsfonds und andere finanzielle ittel. dıie Nutzung VON and-
wiıirtschaftliıchen Nutzflächen uUuSW

In welchem Kontext eiIlnden sıch dıe Kırchen insbesondere dıe
europäischen Kırchen WENN SIEe iıhr e1genes Wırtschaften 1m 16 auf
Land, Arbeiıt und Kapıtal überprüfen wollen ?!> Ihr Kontext ist mıt dem
Judäas nach dem Chr insofern vergleichbar, als dıe europäische
Neuzeıt se1mt dem späten Jahrhunder: CHhr. VON der griechısch-röm1-
schen Antıke dıe Absoluthe1 des prıvaten E1ıgentums und darauf aufbauen-
der 1NS- und Geldwirtschaft übernommen hat Daneben sınd aber 7Wel1
grundsätzlıche Weıterentwicklungen un: Unterschliede NECNNEN, 111 iadll

be1 der Beziehung bıblıscher Jlexte auf UNsSeTEC S1ıtuation nıcht in Kurz-
schlüsse verfallen /Zum eıinen wurde In einem Prozeß bıs 1INSs ahrhun-
dert hıneın Sklavenarbeıt HTrc Lohnarbeit ersetzt Zum anderen wurde miıt

diıeser Lohnarbeit dıe Kapıtalıstiısche Produktionsweise entwıckelt, In
der neben der UÜbernahme der Zirkulations- und Wertaufbewahrungsfunk-
t1onen des Geldes dessen Akkumulationsfunktion erweıtert wIrd. c

wırd nıcht NUr mıt den beschränkten Ressourcen VoNn Land und Sklavenar-
beıt mehr eld erwırtschaftet und dann In dıe Zirkulation oder dıe Schatz-
aufbewahrung gegeben WI1Ie 1m hellenıstisch-römıschen System. 1eimenr
wırd der urc dıie prıvate Verfügung über dıe Produktionsmuttel erwirt-
schaftete (jewinn ZUT Steigerung der Produktivkräfte und (Grewıinn
reinvestiert wobel 168 die Bedeutung VOINl Kapıtal 1m Unterschie:

eld 1st. Im Unterschie AT Antıke entsteht eine Wachstumswirt-
schaft

Von er ann INan nıcht ınfach das Zinsverbot der als ıtte]
heutige Verschuldungs- und Verarmungsmechanısmen übernehmen.

Denn WEn Ian überhaupt 1mM Rahmen der kapıtalıstıschen Wachstums-
wırtschaft ble1ıbt, iın der dıe E1gentümer den Produktionsmitteln den urc
Arbeıt erwırtschafteten Mehrwert abschöpfen können ist der 1Ns hıer
Anteil A dem Aaus dem Wachstum entstehenden (Gewinn.1© TCHiICc 1st C für
dıe Kırchen durchaus eine notwendıge rage, ob G1E iıhr anzulegendes eld
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den heutigen Bedingungen ınfach ıIn den normalen Geldkreislau der
Geschäftsbanken geben en, WEeNN S1e nach bıblıschen Kriterien und
damıt theologisch egründe un glaubwürdıg en wollen Was In ıblı-
schen Zeıiten das Zinsverbot WAar, muß heute analog eıne Orlientierung des
Zinses real erwiıirtschafteten (Gewınn sSeIN. Nun Ssiınd 7Z7ZW al In den natıonal
regulıerten Geldmärkten cdıe /Zinsen AA relatıv nıedr1g, dıie ogroßben
Geschäftsbanken gehen aber miıt ıhren resigen Kapıtalmengen auftf dıe NSs-

natıonalen dereguliıerten Geldmärkte Hıer werden nıcht 11UT gerade VOIl

überschuldeten Ländern des Südens und Ostens be1l kurzfrıistigen Umschul-
dungsgeschäften überhöhte Zinssätze MMCN, sondern dıe Banken nut-

ZeN die Zinsdıfferenzen auch EeENOTINEN Zinsspekulationsgeschäften
wobel 1er dıie ährungs- und Derivatenspekulationen noch nıcht einmal
berücksichtigt S1INd.

Bel er Kombplexitä der Zinsfrage ol daraus fÜr hiblisch ortientierte
Kirchen ZUZ ihrer Anlagegelder ıAU. den großhen Geschäftsbanken entwe-

der In lokale Kreditgenossenschaften oder alternatıve Banken, die sowohl
ein sozlal- Un ökologisch orientiertes Investitionsziel WIE auch eine

Wirtschaftsergebnts orientierte TZinshöhe garantıeren.
ıne weıtere zentrale rage ist die des E1gentums Produktionsmiutteln.

SC gesehen 1st Eıgentum Produktionsmuitteln (Land) als relatıves
Nutzungsrecht ZUT Ermöglichung der Selbstversorgung der Famıilıen VCI-

stehen. Unbeschränktes Verfügungsrecht über das Eıgentum Produk-
t1ionsmiıtteln notwendigerweıise ZAHT: Ente1gnung schwächerer Wırt-
schaftsteilnehmender und ZUT Reichtumskonzentration In immer wen1ger
Händen ach dem Zusammenbruch des klassısch lıberalen Kapıtalısmus ıIn
der Weltwirtschaftskrıse 9729 und den Z7WeIl Weltkriegen und dem Erstarken
der Arbeiterbewegung wurde deshalb In Europa das eingeführt, Was INan

ach der deutschen Verfassung (GG14) dıe Sozlalpflichtigkeit des 1gen-
(ums Diese führte einerseı1ts Mitbestimmungsrechten der Arbeıt-
nehmenden In den Betriebsverfassungen, andererseı1ts Systemen PrOSTCS-
S1ver Besteuerung. Je ST das Eınkommen., desto er dıe Besteue-

rung Diese progressive Besteuerung der (Gewıinne Aaus Unternehmertätigkeıt
und Vermögen 1st ın der neoliberalen 4ase se1it den sıebziger Jahren zuneh-
mend ausgehöhlt worden. DiIie ast der Steuer wurde zunehmend auf dıe
abhängıge Arbeiıt geladen (1n Deutschland se1it 980 A D0), während die
(Gewıinne ständıg wen1ger besteuert wurden (—-9% Hınzu kommt dıe über
dıie transnationalısıerten ärkte immer leichter vollziıehende Steuer-
uCcC e1 Mechanısmen en ZAUF olge, daß inzwıischen nıcht 11UT dıe
verarmten Länder des Südens und des (O)stens überschuldete Staatshaushalte
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aben, sondern daß auch dıe reichen Industrieländer Kuropas (mıt Aus-
nahme VoN Steuerfluc  ändern WIE Schwe1z und Luxemburg) immer er
verschuldete OTTIeEeNTCHE Haushalte aben, Was dıie Reglerungen wlieder
Sparmaßnahmen nıcht NUur In der „Entwicklungshilfe““, sondern In den Aus-
gaben für dıe eigenen sO7z71a]| Schwachen. für Beschäftigungs-, Kultur- und
Gesundheıtspolıitik zwıngt.

Bel erKomplexitä der igentumsfrage können 1DLLSC. orıentierte Kır-
chen hereits heute einer Stelle eine Aare Entscheidung treffen: Wenn die
In einem kapıtalistischen System Ahnehin heschränkten Möglichkeiten,
unbegrenzte Reichtumsakkumulation Un zunehmende Verarmung verhin-
ern das progZressiVve Steuersystem Von den Kapitaleigentümern Un
iıhren Agenten, den Großbanken, systematisch unterlaufen wırd (WAasS In
Deutschlan: UNC die Gerichtsprozesse dıie Deutsche Bank, die resd-
ANer Bank Un die Commerzbank aktenkundig LST), bleibt für die Kirchen
AUY eine KOnsequenz, nämlıich die Kooperatıon muıt den Geschäftsbanken
abzubrechen, die professionelle ZUTr Steuerhinterziehung eisten. Und
das Iun praktisch alle hleiben ImM wesentlichen auf lokal-regionale
Geschäfte heschränkte Sparkassen UN  = SOWILE Alternatıve Banken

FKın welıterer Bereich alternatıven wiıirtschaftlıchen andelns 1m Sınn der
1ıbel 1e2 für dıe Kırchen In einem gerechteren Teıllen VON Arbeiıt und Fın-
kommen. DıIie transnatıonalen Konzerne nutzen iıhre weltweiıte Mobıilıtät,
dıie Öörtlıch gebundenen Arbeıtenden gegene1nander auszuspilelen, die
Produktivıtätsgewiınne In verkürzte Arbeiıtszeıit umzusetzen, Erwerbslos1g-
eıt produzıleren, wıederum TBC auf dıe ne un Arbeıtsbe-
dıngungen ausüben können. Wenn NUuN dıe Kırchen be1l abnehmenden
Finanzen (dıe S1e ihrerseı1ts ınfach hınnehmen, mıt anderen eIroiITfe-
NeN iragen, denn das viele eld bleıbt, das den Globus schwappt)
sıch hnlıch WI1IEe Konzerne verhalten und Stellen streichen., Arbeıt und
Eıiınkommen IICUu verteılen, en SIE schwerlıch dıe Glaubwürdigkeıt,
nach außen eın gerechteres Wiırtschaften ordern

Kirchen MUSSEN deshalbh Modelle eines gerechteren Teilens Von Arbeit und
Einkommen einüben.

Dies sınd 11UT ein1ge Beıispiele dem wichtigen Hararebeschluß, der dıe
Kırchen auffordert, nıcht NUT nach außen für mehr wirtschaftlıche Gerech-
igkeıt aktıv werden, sondern iıhr e1igenes Handeln kritisch überprüfen
und 1D11SC Dies hat hermeneutisch esehen Zwel wichtige
Bedeutungen: Erstens sehen die bıblıschen Schriften 1im beıispielhaften Han-
deln des Volkes (jottes dessen m1ssıonarıschen Auftrag (vgl Jes Z und
Mt 5’ L311) /weıtens kann eıne Kırche nıcht glaubwürdıg nach außen hın
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prophetisc und SO11dCAarIsSc aktıv werden, ohne selbst wenı1gstens zeichen-
haft selbst (un, Was S1€e ordert Dann aber soll und annn S1e mıiıt ogroßer
Eındeutigkeıt und annel {un

uch hlerzu geben dıe Hararebeschlüsse gule Hınweilse. Sıe welsen nam-
ıch darauf hın, daß das prophetische Handeln der Kırche gegenüber den
polıtiıschen und wiıirtschaftlichen Mächten nıcht ınfach In nachkonstantını-
scher Selbstverständlichkei AdUus privilegierter tellung heraus erfolgen
annn 1elimenr ruht CS auf der Identifikation mıt den Opfern und erfolgt des-
halb In Bündnıssen mıt diıesen und anderen solıdarıschen Kräften innerhalb
der zıvıilen Gesellschaft (I1L6) Im einzelnen werden ann olgende For-
derungen aufgestellt, dıe In dieser Weılse VOIN Chrısten. Christinnen und Kır-
chen unterstutzen SINd:

Schuldenerlaß für dıe armsten Länder und -reduzıerung für dıe mıt mıiıtt-
lerem Eınkommen :

Eınführung e1INes internatıonalen Insolvenzrechts- und Schlichtungsver-
fahrens;

Beteilıgung der Z/ivilgesellschaft der Verwaltung der Gegenwert-
ONnNds;

Rückführung VON Fluchtkapıtal auf Nummernkonten (Bankgeheimnis
„Zusammenarbeıt mıt Inıt1atıven für ein Finanzsystem e1IN-

Sschl1eblıc eıner Steuer auf finanzıelle Iransaktiıonen (Tobın-Steuer)prophetisch und solidarisch aktiv werden, ohne selbst wenigstens zeichen-  haft selbst zu tun, was sie fordert. Dann aber soll und kann sie es mit großer  Eindeutigkeit und Klarheit tun.  Auch hierzu geben die Hararebeschlüsse gute Hinweise. Sie weisen näm-  lich darauf hin, daß das prophetische Handeln der Kirche gegenüber den  politischen und wirtschaftlichen Mächten nicht einfach in nachkonstantini-  scher Selbstverständlichkeit aus privilegierter Stellung heraus erfolgen  kann. Vielmehr ruht es auf der Identifikation mit den Opfern und erfolgt des-  halb in Bündnissen mit diesen und anderen solidarischen Kräften innerhalb  der zivilen Gesellschaft (IIL,6). Im einzelnen werden dann u. a. folgende For-  derungen aufgestellt, die in dieser Weise von Christen, Christinnen und Kir-  chen zu unterstützen sind:  — Schuldenerlaß für die ärmsten Länder und -reduzierung für die mit mitt-  lerem Einkommen;  — Einführung eines internationalen Insolvenzrechts- und Schlichtungsver-  fahrens;  — Beteiligung der Zivilgesellschaft an der Verwaltung der Gegenwert-  fonds;  — Rückführung von Fluchtkapital auf Nummernkonten (Bankgeheimnis!);  — „Zusammenarbeit mit Initiativen für ein neues Finanzsystem ein-  schließlich einer Steuer auf finanzielle Transaktionen (Tobin-Steuer) ... und  Beschränkung des deregulierten Kapitalflusses“‘;  — „Befähigung und Unterstützung von örtlichen Alternativen durch neue  Produktionsformen, fairen Handel und alternative Banksysteme und, speziell  in hochindustrialisierten Ländern, Veränderungen im Lebensstil und im  Konsumverhalten“‘‘; und umfassend wird dazu aufgefordert,  — „sich im Zusammenwirken mit der Zivilgesellschaft an einer globalen  Wirtschaftsreform zu beteiligen, um die Bedingungen für eine gerechte Ver-  teilung des Reichtums zu schaffen und neue Schuldenkrisen zu verhindern“‘.!7  Realistisch sieht die Vollversammlung, daß die Basis der Kirchen schlecht  darauf vorbereitet ist, diesen Herausforderungen im Blick auf die eigene  missionarische Gestalt und das eigene prophetische Handeln zu begegnen.  Ich persönlich bin der Meinung, daß dies unsere Kirchen in Europa aus-  drücklich als Schuld bekennen müßten. Die Probleme, um die es hier geht,  sind bereits mindestens 30 Jahre sichtbar, wie ein kurzer Rückblick in die  Geschichte der ökumenischen Bewegung zeigen würde. Diese Aufarbeitung  der Vergangenheit müßte auch die Frage nach der Verdrängung 500 Jahre  europäischer imperialer und kolonialer Eroberungs- und Gewaltgeschichte  gegenüber dem Rest der Welt einbeziehen. Denn bis jetzt haben die europäi-  164und
Beschränkung des dereguliıerten Kapıtalflusses””;

„Befähigung und Unterstützung VON örtlıchen Alternatıven Urc HCcE

Produktionsformen, faıren Handel und alternatıve Banksysteme und, spezıe.
ıIn hochindustrialisıierten Ländern. Veränderungen 1m Lebensstil und 1m
Konsumverhalten‘‘; und umfassend wırd a7zZu aufgefordert,

„„sıch 1mM /usammenwiırken mı1t der Zivilgesellschaft elıner globalen
Wırtschaftsreform beteilıgen, die Bedingungen für eıne gerechte Ver-
eılung des Reiıchtums chaffen und NEUC Schuldenkrisen verhındern‘‘.!”

Realıstisc sieht dıie Vollversammlung, daß dıe Basıs der Kırchen SCHIeEC
darauf vorbereıtet Ist, diesen Herausforderungen 1mM 16 auf dıe e1igene
mi1iss1ionarısche Gestalt und das e1igene prophetische Handeln egegnen.
Ich persönlıch bın der Meınung, daß dıes UNseIc Kırchen In Europa AdUuS$Ss-

drücklıch als Schuld bekennen müßten. Die robleme., dıe IS hıer geht,
sınd bereıts mındestens Te sıchtbar, WIeE e1n kurzer Rückblick In dıe
Geschichte der ökumeniıischen ewegung zeigen würde. Diese Aufarbeıitung
der Vergangenheıt müßte auch dıe rage nach der Verdrängung 500 TE
europäıischer iımperı1aler und kolonıialer Eroberungs- und Gewaltgeschichte
gegenüber dem Rest der Welt einbezıiehen. Denn bıs Jetzt en dıe europäl-
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schen Kırchen ihre Mıtschuld daran nıcht bekannt Im IC cdieser
Geschichte stellt sıch auch dıie rage der ChAhulden SahlZ L  — Denn nach Ex
22426 soll der Gläubiger nıcht 11UT dıie CcCAulden erlassen, sondern das
CHNOMUNCNC anı zurückgeben. So stellt sıch für Ekuropa in doppelter Weiıise
dıie rage der Wiıedergutmachung dıie Länder der .„Drıtten Welt‘‘. 16

Eın Anfang ist der Vorschlag der reformierten Kırchen In iıhrem ‚„„PIOCCS-
SUS confess1i0n1s“ und auch der Delegıierten In Harare, eıne ‚„wırtschaftlıche
Alphabetisıierung” einzuleıten und dıe „„ökonomischen TODIemMe als JTau-
benssache‘ wahrzunehmen.

Der Okumenische Rat selbst soll nach den Empfehlungen des Ausschus-
SCS für Programmrichtlinien tfür dıe nächste Arbeıtsperiode Verschuldung
und Globalısıerung Z7WEe]1 selner sechs thematıschen Prioritäten machen.
Damıt en dıe Fragen der Weltwirtschaft ndlıch den atz auf der Öku-
menıschen Tagesordnung gefunden, die S1e verdienen. Denn S1e Sınd für die
enrne1 der Weltbevölkerung Fragen VON en und Tod
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